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ſen, den 14. April 1928. 


Die Jagd nach der Braul. 


Eine Geſchichte zwiſchen Lachen und Weinen. 
Von Alfred Schirokauer. 

14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Dann geh' mit Gott!“ Es war als gebe der Vater 
dem Sohne den Segen. „Ich werde dieſe Heine Ka⸗ 
naille bewachen, wie jener Herr aus dem Altertum mit 
den vielen Augen — Arthur oder ſo.“ 

„Argus,“ verbeſſerte Bob tonlos und eilte hinaus, 


ohne ſeiner Gefangenen noch einen Blick zuzuwerfen. 


me fie war nicht geſonnen, ſich jo ſchnöde behandeln zu 
aſſen. e er 
„He, Sie!“ rief fie ihm nach, „nennen Sie das 
Lebensart? Erſt einem unſchuldigen Mädchen geſtehen, 
es ſei ihm nicht gleichgültig, und es dann als Luft be⸗ 
handeln! Sie find mir ein feiner Kavalier!“ 

Er hütete ſich auf dieſen üblen Nachruf zu reagieren. 

a XIII. ee 

Und damit tritt endlich einmal wieder Florence in 

die Erſcheinung. Doch alles der Reihe nach 


In der Remiſe fand Robert zu ſeinem Erſtaunen 


Bet Chauffeur, der Bill Hoot am Vormittage gefahren 
je Zr 


e. 8 5 

„Wie kommen Ste hierher?“ fragte er verwundert. 
. Der Fahrer gab Beſcheid. Herr Hoot habe ihn 
drüben in Brooklyn am St. Peters⸗Hoſpital angehalten, 


ſei ausgeſtiegen, habe erklärt, er wolle zu Fuß weiter⸗ 
ge AP um kein Aufſehen zu erregen, und Gabe ihn zurück⸗ 
Bob beſchloß, das gleiche zu tun. Er wollte nicht 
feiger ſein als dieſer Polizeiheros. Auch er brauchte 
keinen Chauffeur zum Beiſtand. N 
AAlſo los! Wieder zum St. Peters⸗Hoſpital.“ 
Sie durchquerten halb Neuyork, federten über die 


Brooklyn⸗Brücke und erreichten durch Furman⸗ und Co⸗ 
lumbia⸗Street das Krankenhaus. Hier entſtieg Robert z 


dem Wagen, ließ ihn aber, ſicherheitshalber warten. 
Die Rechte um den Browning in der Rocktaſche ver⸗ 


8 krampft, bog er in die Van Brunt Street ein. 


Nr. 218 lag ganz am anderen Ende, in der Nähe 
der Hafenbollwerke. Es war eines jener ſchönen alten 
Häuſer, die zu Waſhingtons Zeit nach den Freiheits⸗ 
kriegen erbaut worden und heute faſt ganz in der Enge 
der Stadt und dem Streben nach Raum in den Lüften 
0 ſind. Jetzt ſtehen ſie als vereinzelte letzte 

wiſchen den 
häuschen mit 


den Browning aus der Taſche und zog die altertümliche 


in ein ſchön gegliedertes ſäulengetragenes Veſtibül, das 


geſchwärzt. An vielen Stellen blickte durch den abge⸗ 
fallenen Stuck und Mörtel zeitgedunkelter Ziegelſtein 


als Knabe Pfadfinder geweſen und wußte noch etwas 


Schloſſes. 


ſchmutzigen Flecken an 


Am worauf er nicht gefaßt war. 


Ende war es ſogar vielleicht das beſte, wenn er auf 
dieſem Feld ſeiner Ehre blieb. Dann löſten ſich von 
ſelbſt alle Wirrniſſe. Dann zerriß er mit einer tragiſchen 
Geſte das Geſpenſt, das ihn umſtrickte. Mehr konnte 
keiner von ihm verlangen, als für Florence zu ſterben. 
Es dünkte ihm faſt erſtrebenswerter, als mit ihr zu 
leben. Dann war der Schein gewahrt. Dann konnte 
der Schwiegervater nicht wieder von ſeinen Gefühlen 
reden und ſagen, das Geſchick ſeiner Braut laſſe ihn, 
Bob, ziemlich kalt. Wenn ſie alle an ſeiner Bahre 
ſtanden f 
Er hatte die oberſte Stufe erreicht, ſtahl vorſichtig 


Glocke. Sie klingelte blechern laut durch die Stille. 8 
Bob hielt den Atem an und lauſchte. Doch nichts 
regte ſich im Innern des einſamen Häuschens. Er 
läutete abermals. Grabesſchweigen. N 

Da ſtieß er aus Verſehen mit dem Lauf der Waffe, 
die er ſchußbereit vor ſich hielt, gegen die Tür. Sie 
war offen. N 

Nobert Brook war vielleicht nicht gerade zu einem 

Heldenleben auserkoren. Doch er war nicht weniger bee 
herzt, als andere junge Männer ſeines Schlages. Dieſes 
geiſterhafte Aufgehen der Tür aber ließ ihm Dog — 
aller Todesſehnſucht zum Hohne — das Blut in den 
Adern gerinnen. Es war allzu unheimlich. Doch er 
faßte ſich. Viel anderes blieb ihm auch nicht übrig. 
Behutſam ſchob er die Tür noch wekter auf und blickte 


einſt dem Eintretenden weiß entgegengeleuchtek hatte. 
Jetzt war es von Schmutz, Alter und Verwahrloſung 


hervor. Außer dieſen Spuren des Zerfalles war nichts 
zu ſehen. Trotz angeſpannteſten Horchens vernahm Bob 
keinen Laut menſchlichen Lebens. „ 

Auf Zehenſpitzen ſchlich er ſich ein. Er war einmal 


von der ſtrategiſchen Wichtigkeit des unbehinderten Rück⸗ 


ugs. ’ : 
Prüfend ſpähte er die Treppe hinauf. Dort bot 
ſich nichts als ſchweigende Leere ſeinem Blicke. Daun 
lauſchte er an der nächſten Tür des Erdgeſchoſſes. Nichts. 5 
Da umfaßte er markig den Kolben der Wäffe und drehte 
leiſe, leiſe mit der Linken den runden Knauf des 


Die Tür öffnete ſich und knarrte in ihren roſtigen 
Angeln, wie eine ſchadhafte, aber ſehr laute Ziehharmo⸗ 
nika. Einen Augenblick ſetzte dem Manne auf dem 
Kriegspfade der Atem aus. Dann packte ihn der Mut 
der Verzweiflung. War dort drinnen jemand, dann 
hatte er ſich ohnehin verraten. Jetzt konnte ihn nur 
ſchneller Ueberfall retten. Kopfüber ſtürzte er ſich 1 
das Zimmer und rief ſchmetternd: „Hände hoch! 18 

Doch keine Hand regte ſich. Es war keine da. Das 
Zimmer war leer, nicht nur von Verbrechern, auch von 
jedem Möbel. Zerfetzte Tapeten ſtarrten ihn mit 


Beſchwingt ſchritt Bob jetzt weiter. Er kam in ein 
zweites Zimmer. Da war freilich etwas zu ſehen, 


Auch dieſer Raum war unmöbliert — bis auf eine 
arg zerſchliſſene Chaiſelongue, die eine der Wände zierte. 
Auf dieſer Ruheſtätte lag tot — — Billy Hoot. 

XIV. 5 
So ſchien es wenigſtens Nobert Brook. 


Angewurzelt blieb er auf der Schwelle ſtehen. Es 


dauerte geraume Zeit, bis er die Kraft fand, ſich weiter 
vorzuwagen. Mit dem peinlichen Gefühl im Rücken, 
daß die Mündungen mehrerer unſichtbarer Schieß⸗ 
gewehre auf ihn gerichtet ſeien, ſchlich er, das Herz voll 
Grauen, auf den Toten zu. Mit froſtigem Entſetzen 
griff er nach deſſen ſteif herabhängendem Arme. Schau⸗ 
dernd berührte er die Hand. Sie war warm. a 
Heftig ſchüttelte er den Bewußtloſen. Es währte 
lange, bis die geſchloſſenen Lider blinzelten. Noch 
länger, bis Bill völlig zu ſich kam. Traumumfangen 
blickte er den Erwecker an. Noch fehlte ihm die Sprache. 
Vergeblich flüſterte Bob hundert drängende Fragen. Es 
war, als hielte ein ſchwerer Rauſch den Mann in ſeinem 
Dämmer. Sr 
Aengſtlich blickte Bob immer wieder zur Tür. Ge⸗ 
N fahr ging hier um, dies bewies Billis Zuſtand be⸗ 
dräuend klar. Immer wieder rüttelte er Hoot, als 
könne heftige Erſchütterung ſeines Körpers ihn in dem 
ſchweren Kampfe ſeiner Lebensgeiſter mit der umnach⸗ 
tenden Ohnmacht fördern. a f 
Endlich hatte der Polizeioffizier ſich ſoweit erholt, 
um die immer wiederkehrende Frage Bobs: „Was iſt 
Ihnen geſchehen?“ zu beantworten. 
Gewaltſam ſeine ſchwimmenden Gedanken zuſam⸗ 
menraffend, berichtete er. 

Er war um das Haus herumgeſchlichen — eine 
Taktik, die Bob ſehr imponierte, doch er ſagte es nicht 
— und durch ein zerbrochenes Kellerfenſter eingeſtiegen. 
Unbemerkt war er dann bis zu dieſem Zimmer vorge⸗ 
drungen und hatte hier die ganze Bande überraſcht. 

„Die ganze Bande!“ kam es als betroffenes Echo 
von Bobbys Lippen. i 5 
Hoot ſtrich ſich über die Stirn und erzählte weiter. 


denken Sie — hier auf der Chaiſelongue lag gefeſſelt —“ 

„Meine Braut!“ ahnte Bob. 

Bill nickte. 

„Gefeſſelt?!“ : 

„Gefeſſelt — an den Händen“ 
— »die Unglückliche!“ In ſeiner Stimme zitterte 
echtes Mitgefühl. Dann aber drängte er wiſſensdurſtig 
weiter. in ! 
8 Doch weiter wußte Hoot nichts. So gut wie nichts 
waenigſtens. „Die drei Kerle —“ f i 

Dei? 

„Ja — drei — wahre Räubergeſtalten.“ 

Räubergeſtalten! Räubergeſtalten waren Ellinors 
intimer Umgang! 

f „Die drei Räubergeſtalten ſtanden da mit erhobenen 
Armen.“ . 
f „Und was tat Florence — meine Braut?!“ 

„Sie ſah mich — ſchrie beglückt auf — ich beging 
die Torheit, auf ſie zu blicken — da war es um mich 
geſchehen.“ 

„Geſchehen?!“ = 

„Wie es kam, weiß ich, wie gejagt, ſelbſt nicht. Die 
drei Halunken waren plötzlich über mir — ich lag am 
Boden — weiter weiß ich nichts. Sie müſſen mich 
Weh betäubt haben. Ich weiß wirklich nichts 
mehr.“ ® 
Dabei preßte er die Handflächen gegen die Schläfen. 
„Und num find fie mit ihrer Beute entkommen,“ 
folgerte Bob. us 
Es ſcheint faſt fo,“ ſchloß ſich Bill dieſer Logik vor⸗ 
haltlos an. 5 f . 
In Robert regte ſich etwas wie der Verdacht, daß 

imann nicht allzu = zu Werke gegangen 
ch er behielt dieſen Ar 


„Mit meinem Revolver hielt ich ſie im Schach. Und — h 


gwohn für ſich. Er 


Dieſer vernünftige und durchaus gerechtfertigte 
albeſch lag; der zugleich auch bewies, daß Bobby trotz 
em und allem die Befreiung ſeiner Braut ſehnlichſt 
anſtrebte (er war ja auch kein ausgewachſener Schurke), 
kränkte Hoot empfindlich. 

„Ich denke nicht daran,“ lehnte er verärgert ab. 
„Sie haben durchaus keinen Anlaß, mir Ihr Vertrauen 
zu entziehen. Pech kann jeder einmal haben. Das will 
gar nichts bedeuten. Berlaffen Sie ſich darauf, ich 
werde ſchon allein mit dieſen Burſchen fertig werden. 
Jetzt ſollen ſie mich kennen lernen. Aber zunächſt will 
ich nun einmal dieſe freche Perſon vernehmen. Sie 
haben ſie doch gut bewacht?“ 

„Selbſtverſtändlich!“ 5 N 
„Ja — übrigens — wie kommen Sie denn hierher?“ 
„Mein Schwiegervater hatte Ahnungen. Er fühlte, 

daß Ihnen etwas zugeſtoßen ſei. Er ſcheint etwas von 
einem Hellſeher zu ſein.“ ; 

„Zu meinem Glück.“ 

Er bedankte ſich ohne allzu große Herzlichkeit für 
ſeine Entdeckung. Bi : Bar 

Sie durchſuchten das Haus. Wie vorauszujehen, 
ohne Ergebnis. Dann eilten ſie zum Auto und haſteten 
eim. 

Unterwegs malte Bill aus, wie er „dieſes Weib“ 
vernehmen wolle. By Jove, ſie ſollte ihre Geheimniſſe 
nur ſo herausſchütteln. Er würde ſie auf die Polizei 
nehmen und „unter dem dritten Grade verhören“. 

Bob wußte, was das bedeutete. Vierundzwanzig 
Stunden hintereinander unter der ſengenden betäuben⸗ 
den Glut einer ſtarken Bogenlampe mit liſtigen Fall⸗ 
ſtricken auf ſie eindringen. Immer drei Beamte zu⸗ 
1 die ſich ſtündlich ablöſten. Die moderne Form der 
Folter. and - N ’ 

Bill labte ſich geradezu an jeinem Vorhaben. Bob 
hätte ihn am liebſten erwürgt. 
Polizeitölpel zum Leben erweckt! Damit er feine 
Marterwut an dieſem armen Mädchen übte! Dazu! Er 
konnte kaum an ſich halten. Faſt hätte er ſich verraten. 

Mit mühſamer Beherrſchung ſagte er: 

Iich fürchte, Sie werden wenig Erfolg haben. Das 

Mädchen verrät nichts.“ 5 


lachte Hoot. Er hatte ſich in der freien Luft köſtlich 
erholt. „In den zweiten zwölf Stunden ſicher. Sie 
wäre die erſte, die unter dieſer Erleuchtung nicht zur 
Vernunft käme.“ . Se 
‚Bob ſetzte ſich auf ſeine Hände, um fie davor zu be⸗ 
wahren, dieſen Folterknecht aus ſeinem Wagen zu 
werfen. Die Angſt um das geliebte Mädchen raubte 
ihm jedes Verſtändnis für die Notwendigkeit der ge⸗ 
planten Prozedur. Er dachte nicht daran, daß auch 
gene bitter litt. Er dachte überhaupt nicht an ſeine 
raut. 


gehetzt nach einer Möglichkeit, Ellinor vor dieſer Tortur 


. 


Dazu hatte er dieſen 


„In den erſten zwölf Stunden vielleicht nicht,“ 


Alle Fähigkeiten ſeines Hirns ſuchten furcht⸗ 


retten. Doch er fand keinen Weg, der nicht ſeinen 
Verrat an Florence allen ſichtbar an den Pranger ge 


> 


ent 


„And auch 


zerſchellen, blieb, wie fo viele ſelbſtloſe Gebete unerhört. 


Der 


agen ſtoppte vor der Brookſchen Villa. 


Als die beiden Herren das Arbeitszimmer betraten 
— Bob in hoffnungsloſer Verzweiflung — fanden ſie 
ein Bild des Jammers. 5 

Es war Jeremia Ronald. 

Ellinor war ihm entſprungen. 


(Foriſetzung folgt.) ® 


Schmieren⸗Erlebniſſe. 


Humoreske von Helmuth Berndſen. 


Wohl in keinem anderen Berufe erlebt man ſo viele wechſel⸗ 
volle Zwiſchenfälle wie beim Theater. Beſonders die früheren 
kleinen ndertheater waren meiſt Schauplätze mannigfaltiger 


Abenteuer. 


haben in dieſem Milieu große und wohltue 
Vahee und die nach dem 15 0 


Seßhaftigkeit der Künſtler und ee Organifation 
5 enderungen ge⸗ 
iege einſetzende Verarmung weiter 


evölkerungsſchichten entzog dieſen kleinen Reiſetheatern — im 
8 on „Schmieren“ oder auch „Meerſchweinchen“ genannt 
— den Nährboden. Kino und Radio taten ein übriges, ihnen das 


immer nur 


ſchwach glimmende Lebenslicht vollends auszublafen. 


Damit verſchwand ein gut Stück alter Bühnenromantik in der 


Verſenkung. 


In meiner Anfängerzeit hatte i noch Gelegenheit, den w 
Zauber und die Ungebundenheit diesen 0 


wilden Künſtlertums in 


allen Phaſen auszukoſten. Von einer „Schmiere“, die jahrelang 
im ch dat Deukſchlands ee trieb, will ich jetzt erzählen: 


ne 

Stadttheater 

a e 
erufungen 


tte mein erſtes 


nterengagement an einem kleinen 
ehen inter mir und ſaß ab „Palmarum“, dem 
frühen Saiſonſchluß in Berlin, weitere künſtleriſche 
erwartend. Gottſeidank fand ich bei meiner Mutter 


immer ein Heim, ſo daß es mir erſpart blieb, als engagements⸗ 
fofer „Palmarumbruder im damaligen „Cafe Weſtminſter“ here 
umzulungern, oder bei „Aſchinger“ ( ſelige Zeit) zu 10 Pfennig 


Sülze einen 
Anfang 


auf meine brachliegenden Ta 


ganzen Korb voll Gratisbrödchen zu verdrücken. 
Juli wurde ein 5 längſt vergeſſener Theateragent 
ente aufmerkſam und offerierte mir 


ein Engagement für 8 Monate nach dem kleinen hinter⸗ 
pommerſchen Landſtädtchen G. 90 Herrn „Direktor“ R. 60 Mark 


Gage und örtliches Benefiz, a 


üglich 5 Prozent für ſeine Be⸗ 


mühungen, blieben mir ganze 57 Mark pro Monat. 


mittler 


. ungeſchminkte ſache 5 te mir der hilfreiche Ver⸗ 
rch begeiſterte Loblieder au 


te gute pommerſche Land» 


luft und die Ausſicht, als junger Anfänger erſte Charakterrollen 
ee dürfen 


8 
von Koffern 


gab den Ausſchlag, i ierte. In Ermangelung 
verſtaute 0 Am Klaffer in zwei Pappkartons, 


verſchnürte mit einem Bindfaden, der fürchterlich in die Hände 


ebe 


ſcheidenen Garderobefundus und fuhr an einem herrlichen biüti 


Sommerta 


5 ; ig i 
F 
ſchne 


ſtellung 


mich in den graublauen Cutawah, den Stolz meines 


n Hinterpommern. Abzug der Fahrtkoſten 
849 4 Wett, doch Jugend 
rang ließen mich dieſe betrübende Fest. 
vergeſſen, um fo mehr als ich feſt überzeugt war, 


nach den Worten des Agenten noch am ſelben Abend in nahr⸗ 
haften Gefilden zu landen. 


Ich ſtieg alſo frohgemut in G., einem biederen Ackerſtädtchen 
von rund 4000 em 0 5 
daß die Hymnen meines Agenten über erſtklaſſige Land! 


ſibertrieben 


t 


wohnern aus, konſtatierte mit ur Br 
luft n 
waren, und begab mich in das aviſterte Hotel — das 


erſte am Platz — wie eine Tafel am Bahnhof beſagte. Das 


mmte auch. Es war tatfächlich das erſte, aber gleichzeitig auch 
4 Er Ai 0 raublauer tuation an. Gefaßt darauf, daß es nun ſofort den Hausherrn 


8 letzte, 


denn ein weiteres gab es nicht. Mein 


Schwenker mußte auf den eilfertig nahenden Wirt oT wie die 
neueſte Mobeoffenbarung gewirkt haben; denn eigenhändig wies 


er mir im 
nuf lebende 


un. 
Meine 


ſchäftige Höfl 


erſten Stock ein geräumiges Zimmer mit Ho außficht 
dſchinken und Organſtudfen treibende ilchkühe 


: ® 
erſte Frage war nach Theaterdirektor R. Die ger 
ichkeit des Hoteliers, der mich wegen den Führen 


rben meines Bratenſtippers beſtimmt für einen prominenten 


Seifen⸗ oder 


Kravattenreiſenden hielt, erkaltete nach Bekannt⸗ 


gabe meines Berufes merklich. Er wußte nichts von der Exiſtenz 
eines: „Direktors“ R. und den von ihm geplanten Feſtſpiel⸗Cyklus 
An feinem Hotelſaal. 


m 


Das war mit 90 Pfennig in der ein harter ag. 
5 BO perwanb ihn her haft 0 verließ mich weiter auf 5 
Fin iner „f ft “ ten, dem i 


mal an en, 


zuſammen⸗ 


zaſche als 


f e. ‚ fein abermaliges inbrünftiges | 
Gebet, das Auto möchte an dem nächſten Laternenpfahl 


Zahlung a war ich glatt aufgeſchmiſſen, und mein 
wuchtigen T 
land 


das ich ni 


erlichen Betätigungen gewöhnte ich mir erſt ſpäter an der 
tere“ etwas ab — das war ja bei meinem Kaſſentiefſtand 

ach unmöglich, wenn meine tollkühne Exkurſion in das dra⸗ 
matiſche Neuland Hinterpommern ſich weiter fo n e ent⸗ 


wickeln ſollte. Wenn der „1. Haus am Platz“⸗Wirt ſofortige 
raum 
von idealer altung eines Burleigh, Wurm und Franz Moor 


verwirklichte 


55 womöglich zu brutalem Realismus in Form einer 
racht Prügel des handfeſten Hausknechts aus Pommer⸗ 


Es erſchien mir daher gefünder, ein Privatlogis zu fuchen, 

55 gleich zu bezahlen brauchte. Ich erfuhr in der Stadt 
die Adreſſe eines Nerf Zimmers und klopfte 5 Minuten 
ſpäter dort an. 

Ein altes Frauchen öffnete, zeigte Bo über mein Mietgeſuch 
Kr erfreut und rief ſchnell ihre im beiten Mannesalter ſtehende 
ab hoſpitalis herbei, die mich gleich in ein eingehendes Verhör 
nahm. 8 
War es der blendende Schwung meines Cutaways der ihr 
einen trügeriſchen Wohlſtand vortäuſchte, daß ſie mich lieblich 


flötend . * 
„Ach, Sie ſind wohl der neue Gerichtsreferendar?“ 5 
„Nicht ganz, flötete ich zurück, „ich bin vom Theater!“ 
„Das Zimmer iſt ſchon vermietet!“ 1 zweiſtimmig zwei 
gehopfte Poſaunen — ein Paukenſchlag der Tür = und die Oper 
„Romeo und Julia auf dem Lande“ war aus. : . 
Das war der zweite kalte Schlag heute. Jetzt konnte ich 
meinen Direktor bereits verſtehen, warum er das kunſtfreundliche 
G. mied. Dicht neben dieſem gaſtlichen 1 55 lockten auf dem 
Felde die friſchen Heumieten zum Üebernachten, doch ließ ein ſtark 
* egen dieſen Vagabundengedanken nicht zur Tat 
erden. 

Ich beſchloß, im Hotel zu bleiben, ganz gleich was da komme. 
Meiner Muſter und Schweſter, die 0 in einem Thüringer 
Sommerengagement befanden, ſchrieh ich je einen verzweifelten 
Brandbrief, wodurch ich in mein Portefeuille ein neues Loch 
Dir In jeder Weiſe erleichtert legte ich mich mit armſeligen 
40 Pfennig Vermögen ins Bett. 

Anderntags gs ich dem Wirt möglichſt aus dem Wege, be⸗ 
orderte mir abet voll Galgenhumor das Frühſtück auf mein 
immer und ließ in jugendlichem Leichtſinn den Reſt meiner 

u bis auf 10 Pfennig in Zigarettenrauch aufgehen. 

oll Fatalismus aß ich dann opulent auf der otelveranda 
zu Mittag, wobei mich der Ie as unangenehm aufs Korn 
nahm. Ich ſtörte ihn in dieſem Sport nicht, ſondern führte mir 
nachmittags meinen Mokka nebſt Gebäck und obligaten Dolch⸗ 
blicken nonchalant zu Gemüte. f 

Ich 5 mich in der Deutung der Ingquiſitorblicke des 
Wirtes nicht; denn als ich mir das Abendeſſen und einen Schoppen 
Bier auf Zimmer beſtellte, rückte er mir mit den peinlichen 
Worten auf den Leib: 

„Speiſen und Getränke müſſen gleich bezahlt werden. Das 
iſt bei mir ſo Uſus!“ 5 
Das war der dritte kalte Schlag. Jetzt hieß es Contenance 


Wort „Ufus“ wohl in feinen hinterßommerſchen Sprachſchatz ge⸗ 
langt ſein mag, dann entgegnete ich ihm ebenſo fachlich wie kalt⸗ 


„Das mag b 0 Uſus ſein — in Berlin kennt man 
dieſen merkwürdigen Brauch nicht!“, ließ ihn verdutzt fate und 
machte mir mit wuchtigen Malkowfkyſchritten einen fabelhaften 
Abgang in mein Zimmer. ; 

Entweder war es das Zauberwort „Berlin“, vielleicht auch 
mein drohend rollendes „R“, oder gar das entrititete Schwenken 
meiner CEutaway⸗Schniepel, was ihn außer Faſſung brachte — 
jedenfalls ſchickte er mir das Abendeſſen auf mein Zimmer⸗ 

er machte gerade das Hausmädchen mein Belt zurecht. Ich 
brauchte nach der nervbenzehrenden Szene mil dem Wirt einen 
Blitzableiter, an dem ich meine ſeeliſche Bedrängnis entladen 
konnte und vertraute daher dem jungen Ding meine prekäre Si⸗ 


3 mag bei Ihnen 


1 


rufen würde, erhielt ich zu meinem grenzenloſen Erſtaunen folgen⸗ 
den Haſſiſchen Rat eines unverbildelen e ee 
„Och, ſowat kömmt öfters vor! Letzte Woche is doch een 
Reiſender dorch's Fenſter gegangen!“ 2 7 
Vollkommen getröſtet und ſeeliſch auf neu gebügelt, legte ich 
mich daraufhin ohne Kommentar ins Belt. i 


Viellei e 
= Veranda ſchli 
Maus in der 


die Poſt. Wenn von ihr ni i ; 

Gerade als das gr über die kreisamtliche 
uchtebertörung fehlerlos ohne Souffleur deklamieren en 
örte ich auf der anda meinen Namen nennen. Freudig be⸗ 
wegt, daß „derſelbe“ bereits in dieſen weltfernen Gauen mit Ehr⸗ 
furcht genannt wurde, erblickte ich den Ortsbriefträger, einen 


bewahren. Schnell überlegte ich noch, auf welchen Umwegen das 


57 05 e tt blondem Fuß, 
Rt 8 Wiegen ee 0 
Bellen 55 10 be e = 155 Su a 2. 5 
Bi roßer Geſte nahm i ie € in Empfang, weh⸗ 
5 . umflorte fi mein Blick, als der Gendhote mit meinem 
fate das e berſchwand. 
5 amm kam wie der deus ex ee enau aufs 
5 Rettung aus höchſter Not — alle Lebens⸗ 
1 5 — doch wieder entlud ſich ein kalter 
iegel löſte. Nichts von ſchnödem Mammon, 
nur die Wilteung des Berliner „Landluft“ en er hätte 
ſich in der Sladt geirrt, und 25 ſolle unverzüglich nach L. fahren, 
wo der reiſende „Talen feinen Ku kurptonierladen era 
ven wolle. Gllicklicherwetſe 5 eine bezahlte Antwort für 50 
5 bei, die ich aber ni Ur den A Een na ſondern 


chwort — 
5 re 1 5155 


lag, 


ofo rt. die Direktion in L. um 5 uns erſuchte, 


da ich ſonſt nicht eintreffen könne. L., einſt En bekannter 9 975 


ö licher Geſtütsork, lag nicht allzuweit bon G. es war alſo bald 1 
Rettung zu erwarten, 6 0 ber e 
Sommerdirektor überhaupt 5 in ſeinem ft 


nahm nochmal ein Mittageſſen „auf Verdacht“, paar 
dazu igaretten und wartete etwas 5 eſtimmt die weitere 
Eulwicklung dieſer iniermüßergefii auf der Veranda ab. 
Der Wirt, der meine wiederbelebten Außen weltbezieh 15 ad 
.oculos fonftatlert hatte, wich mir nicht bon der Seite. bwohl 
bon meiner Mutter und eiter noch keine Na war, 
trug ich ein f e ee Weſen ur Schau, als hätte ich 17 dem 
ae ie gewiunbringen Finanzoperation glücklich be⸗ 


5 ee 


trektors, 


We vergingen wie 
end der 85 e 
eie a 


Br 


{ 55 1255 1190 ein een 
äldern r noch re 

Aber nichts von alledem, Beſtimmt ee 
15 telle . feiner „moraliſchen 
Anzerſcht t 15 {a 15 = a urir tatſächlich die dane 
derten 5 'oſtrieſen ſchnell in eine Ecke, 
der Wirt 5 über dies 00 r empfangenen Summe die hoch⸗ 


8 ft, „daß ich das 
nſtalt“ 


wagten Ver⸗ 
585 der Enaks⸗ 


ee ne a 
14 in Kern e e bis mich 


r dem Wirt ein tur bauer, indem en Hasen bolends be 
8 e des Holellers era ae er Bas“ Tier e. al zen Beten Anden 


gewaltig 


konnte und entließ den Barbaroſſa 


bee nämlich immer eins bon 


N glei 


äußerte der Adjutant ſich 


Ohrfeigen und ſprach: „So, nun 4 wieber und pri 


lauf, sah du forkkommſtf⸗ 


v Haſe riß aus. „Sehen Sie, Herr Wa a us 
der iteseerknkeiige 88 „Fo muß biejes 
Skrafe ban werden, denn font freſſen ſte ie 25 8 


Krautacker kahl!“ 
Agrariſche Akademiker. 
Baron von Krochwitz., ben eh > game Landwirk, 
ſteht voll Verwunderung auf di treideſtand ſeines 
Riegen des wiſſenſchaftlich Winti ungebi 


05 
t Kluth einen längeren Vortrag über die neueſten 
ta 1192 und 5 t ihn, Ber dieſer Methoden 
le, angewendet habe, um 1 0 prächtiges Gebeihen berbel⸗ 
zuführen. 


en Bauern 


„Ja, ſagt Kluth, „dat is Ei de Methode „Schiet und ae 5 
Erin 1 5 und un nach de Methode, ohne N kein 
riſtu 


Auch ein Ueberfall. 

Ein Naber, der über Land ging, wurde überfallen: Geld 
ober Leben.“ Ihm blieb nichts anderes übrig, als dem Räuber 
ſeine Geldkatze auszuhändigen. „Hier iſt das eld, fagte er, er 
es gehört nicht mir, ſondern der Gemeinde. Da man mir . 900 
lauben wird, daß ich überfallen wurde, mußt du mir den Ge⸗ 
fallen tun und einige Löcher in meinen Mantel ſchießen.“ Ge agt, 


tan. „Noch einen Schuß,“ ſagte der Bauer, „Ich habe keine 
Se mehr, antwortete da Räuber. „So?“ ſagte der Bauer, 
un 


ee er ihm mit ſeinem Knotenſtock eins über den 
ib mir mein Geld wieber, du Kanaille!“ Sa Bes 
a kes Geldes kehrte er ruhig in ſein Dorf 9 g 


8 Gott ſchüs die uh. 5 
Tierarzt: „Nun, hat die Medizin bel der Kuh gewirkt?“ 
berbauer: „Vorſichtshalber be ich bon dem Teufelszeu 

erſt ſelber einen tüchtigen Schl 9 


ud probiert und mir iſt darau 
hundsmiſerabel geworden. Ich bin nur 8 daß ich's nicht erh 
der Kuß gegeben habe!“ 


Erſt ubs, daun wage. 


Wäckermeiſter Semmelknopf ſteht BR feinen Labentür. 57 
kommt der Unterleitner die Straße „He, Unterleitner, 
ruft Semmelknopf, komm doch m 19 An den ſechg Pfund 
Butter, die ich geſtern bon Dir af, fehlt ein ganzes Pfund!“ 
Die Butter wird gewogen. fehlt batſächlich ein ganzes 
Pfund. Je, da kee de e le ; 5 en erke mit 
berſchmitztem Lächeln, „ba kannſt nix 8 Semmelknopf, 125 
inen udbroten auf bie 
opiel Butter auf bie bez bis die 17 
iſter Semm of en. er wich 


Potemkinſche Ferkel. 
Als der Katſer Alexander im Jahre 1821 die Militärtelone 
in der Krim beſuchte, trat er ich ar 1 0 tt in jebes ein ii 
eng ein, um 1 wie en Leuten rg 
Uebe rall 990 der Katſer beſcheid gen Wohſſtand, und merkwürdſe 
— überall zierte ein knuſperig gebratenes Aae de 90 
„Hauptmahlzeit den Mittagstiſch der b e 961 
ie der Adjutant des el 


daun 


Da ſah 


1 
ti 5 
e konnte. 


eine Thaur 


durch die Militärverwaltung, ſchnitt 110 et in einem Hauſe 
erkel das Schwänzchen ab und berharg es in feiner Taſche. 
ſten Hauſe wieder ein e Ferkel auf 


Fe x ch, aber es (ale m race auch das Schwänzchen. 


1 e 0 e e gu e . 85 r Sailer ihn eb 1 
r lei uni ell Uebevſendung der . meine, zog er ehlende 1 au 
iner dramatiſchen Kunſtdüngerfabrik 1 geſchntter, har Der Vraben 99255 nämlich immer va 5 aus einem auf « 
er 5 a der Satjon wicht mehr auf die Beine kam. in das andere befördert worden 
Bauernanekdoten. 
Das dreizehnte, K ef t 
gl, ber Gegend bon 1 8 kam ein Bauer zu dem Guts⸗ Zügel. e ee er Tr 215 ee alle 
bern um ſeine Pacht zu bezahlen. Er traf die Familie gerade Beute chauen 10 dem 8 
eim le und man Depeuteke ihm, daß er ſich ein Weilchen Einer ſpricht den Man 
e milf Er ſah zu, wie die Herrſ 12 5 safelten, er ER ſchönes Tier” 170 555 und geht nebe 
t8 85 1 ihn 10 195 5 af 8558 15 ga 1 5 Sau het „ein ſchönes Each der andese un he ii 
„Deuken Sie, ra von t t 
e dreizehn tere Gtoe ene aber fie hat nur zwölf e mi 5 1 5 


Ach, fragte daraufhin die Gutsherrin mitleidig „was macht 
denn 821 Del, wenn die andern am Trinken Find?" 
ou Baronin,“ antwortete der Bauer, „es 8 es 
0 wie 10 es fest zu und wartet." 1 


be 


N Was zoll es denn haben 
ö | 


se Vetant wortlich: er 


gun Teerarg Be 


um Tierarzt? 5 21 er bin, 385 Vererd Wal 


doch mal ſehen, was heil 3 5 
Der andere bleibt ſtehen u er, tevargt unterfudht das 
Fier A und vorn, ſchaut ihm in das Maul, achtet die 


betr: 
n Rüden, ſchlltelt den Kopf und meint 
5 255 iſt nn Fran, ich dank wenigstens nichts Ve a 


„Das 


* 


‚jagt. Be Mann, 5 
agten doch, Sie bringen den Hengſt 


„Gelwiß. be m 920851 doch das bferd“ 
Sauptiäriieiter Mo. 


ge A 


r Braten BR ein 1 == 


